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Hölzerne Kelche und voldene Priester
Katholiken in Esslingen 1n der zweıten Hälfte des 20 Jahrhunderts

FEıne zwahre Springflut Freud U Leid des Zustroms

Als die katholische Kirchengemeinde Esslingen 1956 auf 150 Jahre se1lit iıhrer Wiıeder-
gründung ach der Retormation zurückschauen konnte, stand S1€e VOT der größten Her-
ausforderung iıhrer bisherigen Geschichte. Ihre Mitgliederzahl explodierte törmlıich.
Wiährend Kriegsbeginn 1939 gut SO0QO Katholiken in Esslıngen gelebt hatten,

ach dem Krıeg 1946 plötzlich 1950 ann und 1962 schließlich
Ihre Zahl hatte sıch also 1n rd 25 Jahren mehr als verdreıitacht. Der Anteıl der Ge-
samteiınwohnerschaft Esslingens stieg VO  e Prozent VOTL dem Krıeg ber knapp 3()
Prozent 1mM Jahr 1950 auf eın Drittel 1m Jahr Die Folge WAarl, dass die Ka-
tholiken 1n der ehemalıgen Reichsstadt VO einer exotischen Mınderheit einer nıcht

übersehenden Größe avancıerten. Aus eiıner einzıgen katholischen Pfarrei 1mM Stadt-
gebiet VO Esslingen wurden acht. Wo vorher ıne katholische Kıirche und ine Notkir-
che standen, da wuchsen 1U  . ecun CUu«C Kırchen A4aUus dem Boden
Der rund für dieses ertreuliche Wachstum WAar eher erschütternd, die Vertreibung un!
die Flucht VO zwolt Miıllionen Deutschen AaUus dem (Osten Der Strom der Flüchtlinge
und Heımatvertriebenen brachte eiıne halbe Miıllion Katholiken 1ın die Diözese Rotten-
burg. Dıiese konnten zunächst 1Ur 1in der amerıikanıschen Besatzungszone, 1n urttem-
berg-Baden angesiedelt werden, der auch Esslingen gehörte, da Frankreıch, die Be-
satzungsmacht 1n Südwürttemberg, keıine Vertriebenen aufnahm. Es hatte nıcht den
Austreibungsbeschlüssen VO Potsdam 1945 mitgewirkt. Daher kamen die überwiegend
katholischen Vertriebenen iın überwiıegend evangelısche Landesteile. Als spater auch in
der französischen Oone Flüchtlinge aufgenommen wurden, diese meıst Umsıiedler
aus Norddeutschland und AaUus der stzone und vornehmlich evangelisch. So wurden
also Katholiken VOL allem 1ın evangelischen, Protestanten aber in katholischen Gebieten
angesiedelt. Was 1€es bedeutet, wırd klar, WeNnn INa  ' sıch VOT ugen führt, 4aSss 6S 1ın
Württemberg och VOTr dem Krıeg Gebiete xab, 1n denen eıne Konfession mehr als O
Prozent der Bevölkerung ausmachte. Durch den Zuzug der Vertriebenen kam das Kon-
tessionenverhältnis 1ın ewegung. Dıie zunehmende Mobilität verstärkte diese Entwick-
lung och Ebenso ine zweıte Zuwanderungswelle, die sıch ab Ende der 1950er Jahre
bemerkbar machte, die Anwerbung der genannten »Gastarbeiter«. Die ausländischen
Arbeitskräfte, herbeigerufen aufgrund des Wırtschaftswunders, kamen anfangs VOL al-
lem A4aUs dem katholisch gepragten Südeuropa, 4aus Italıen, Spanıen, Portugal und Kroati-

Der katholische Bevölkerungsteıl wurde zudem gestärkt durch iıne höhere Gebur-

Vgl Pfründbeschréibungen St. Paul Esslingen, 191 DAR Esslıngen St. Paul, Nr.
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Als Resultat bıldeten die Katholiken Mıtte der 1960er Jahre plötzlich die
stärkste Konfession in Baden-Württemberg“.

uch in Esslıngen schlug sıch diese Entwicklung nıeder. Die historische Stadt W ar

VOIL größerer Kriegszerstörung verschont geblieben. Umso besser eıgnete s1e sıch Jetzt
für die Einquartierung der vielen Wohnungsuchenden. Dadurch verdoppelte siıch die
Einwohnerzahl in kürzester eıt. Einquartiert wurde in Notunterkünften. ber auch
einzelne /Zimmer 1in Wohnungen wurden beschlagnahmt. Im Ptarrhaus der Kirchenge-
meıinde St Paul wurden vier Zimmer VO  - den Behörden mıiıt Flüchtlingsfamiliıen belegt?.
egen eıne solche hautnahe Demonstration der allgemeinen Raumnot legte Stadtpfarrer
Norbert Lämmle (1902—-1954) be1i den Behörden Protest e1in. FEınerseıits zeıigte Ver-
ständnıs, da e selbst täglıch Zenge des FElendes der Wohnungssuchenden WAal, andererseıts
wurden die Raäume für die Aufgaben der Pfarrei und des Dekanats dringend benötigt*”.
Der Protest fruchtete nıcht, Verwelılses auf Gefährdung der Pfarrhausatmosphäre
durch die einquartierten Familien, mıiıt Störungen besonders auch nachts durch dıe
Töchter mA1t ıhren Bekanntschaften”.

Störungen wen1g hilfreich angesichts der eNOrMmMenN Herausforderungen, die
siıch den Seelsorgern stellten. Die Heimatvertriebenen traten in Esslingen ZW aar nıcht auf
eıne unterentwickelte Kirchenstruktur WI1e die ZUgEZOSCHNECHN Katholiken 4105 der eıt der
Industrialisierung. Seither hatte sıch 1n Esslingen eın Gemeindeleben, eın katholi-
sches Milieu gebildet. Es WAar einerseılts durch die nationalsozialistische Diktatur un!
den Krıeg schwer 1in Mitleidenschatt SCZOHCH worden®. Andererseits yab ausreichend
Anknüpfungspunkte un personelle Kontinuität, rasch das Gemeindeleben 1N-
tensıvıeren, WE auch den zeitbedingt außerst schweren Rahmenbedingungen der
Nachkriegszeıt. Anschlussmöglichkeiten boten 1in den Nachkriegsjahren 1ın St Paul
Jung- und Frohschar tfür die Kinder, zahlreiche Jugendgruppen, Schutzengelvereın,
Schönstatt und Legion Marıens, Miıssıons- un Diasporavereıine, der karıtatıve Elisa-
bethenvereın, eın Kreıs VO  e 40 Seelsorgehelferinnen, Kolping, Gruppen für Hausange-
stellte und Arbeıterinnen, Männerwerk, Frauenbund, Familienkreise und andere’. Um
dieses Gemeindeleben un: den Mitgliederzuwachs pastoral überhaupt bewältigen
können, War mehr Personal notwendig. Verstärkung kam 1n der Person VO heimatver-
triebenen Priestern, die für die Seelsorge be1 ıhren Schicksalsgenossen eingesetzt wurden,
»Heimatlosenseelsorger« oder »Lagerpfarrer«, spater » Kuraten« genannt®. S1ıe leisteten

arl SCHMITT, Die Mitgliedschaft der Religionsgemeinschaiten. Entwicklung und soz1ıales Pro-
fil, 1n Dıie Religionsgemeinschaften 1ın Baden-Württemberg, hg. Heınz SPROLL, Jörg T HIERFEL-
DER, Stuttgart 1984, D7 2A7 Woltgang ZIMMERMANN, Kontessionen und Religionen 1mM deut-
schen Südwesten, 11 Baden-Württemberg. Gesellschaft, Geschichte, Politik, hg Reinhold
WEBER Hans-Georg WEHLING, Stuttgart 2006, 288—3 10

Aktennotiz des Rottenburg, 1T November 1946 DAR Esslıngen St. Paul,; Nr.
Als Dekan des Dekanats Neuhausen WAar Ptarrer Lämmle auch für Geıistliche un! 150.000

Katholiken 1m Umland zuständig. Aktennotiz Kath Stadtpfarramt Esslingen, I Oktober 1946;
Stadtpfarramt Esslıngen Mınısteriıum des Innern, Oktober 1946 DAR Esslıngen St.
Paul,; Nr

Kamerarıat Neuhausen Rottenburg, Jun1 1948 DAR Esslingen St. Paul, Nr
Herbert ÄDERBAUER, FEın Bollwerk Gottlosigkeıt und Umsturz, ine degensstatte für

Staat und Gemeinde. Katholisches Leben in Oberesslingen bıs ZUuU Ende des 7 weıten Weltkrieges,
1n Jahre St. Albertuskirche Oberesslingen, hg der Kath Kirchengemeinde St Albertus, EsSss-
lingen 2000, 13—32, hıer 74

Vorbericht für dıe Pfarrvisıtation, Juniı 1950 DAR 1.8 Esslıngen St Paul, Nr. 125
Hans NAGEL, Bauen Ausbauen Integrieren. Seelsorge und Gemeindeleben 1n den fünfzıger

Jahren, 1n Jahre St. Albertuskirche (wıe Anm 6), 41—53, hıer 41%.
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echte Pionierarbeıit und suchten die Vertriebenen 1ın den Lagern auf. Dıie heilige Messe
wurde notgedrungen 1n 7zweckfremden Räumen gehalten, 1n Mettingen zunächst 1in den
Wohnbaracken selbst, ann 1m Zeichensaal der Volksschule, 1m Speisesaal der Maschıi-
nenfabrik und schließlich 1n der Turnhalle?. Auf dem Zollberg, wurde beklagt, usste
der Gottesdienst 1mM unter sozıalıstischer Leıtung stehenden Waldheim gefeiert werden.
Als die Lokalıtät eınes 5Sonntagmorgens für Fasnacht mıt Micky-Mäusen und anderem
Firletanz geschmückt Wal, wurde eiıne Fotodokumentatıion den Bischof geschickt10
Die unwürdıgen Zustände ührten dazu, dass mi1t aller Kraft auf eıne Verbesserung der
Verhältnisse hingearbeıitet wurde, auf den Erwerb VO  - Grundstücken un! den Bau VO

Kırchen, Kındergärten, Pfarrsälen und Pfarrhäusern.

Patrozınıen Ausdruck Y Identität un Spiegel der Note

Der Zuwachs Mitgliedern un: auch sıchtbaren Kirchengebäuden brachte auch e1-
NEeI Zuwachs Selbstbewusstsein bei den Esslinger Katholiken MI1t sich, W as sıch
den Patrozınıen der Kirchen ablesen lässt. Dreı der Kırchenpatrone knüp-
fen deutlich das vorreformatorische Esslıingen » St Albertus Magnus« 1n Oberess-
lıngen, 1950 fertiggestellt, erinnert die ursprüngliche Weıiıhe der Paulskirche 1268
durch Albert den Großen und damıiıt das ehemalige Dominikanerkloster!!. Auf dem
Zollberg wurde 1958 die CuHuC Kırche dem »Heılıgen Augustinus» geweiht. In der
Grundsteinurkunde wiırd ausdrücklic auf das einstige Kloster der Augustinereremiten
1n Esslingen ezug genommen?“. Schließlich erhielt die Kırche 1ın Sulzgries 1969 ach
einer Umirage den dortigen Katholiken die »Heıliıge Katharına« zr Schutzher-
rın Damluıt wurde explizıt das trühere Katharınenspital auf dem Marktplatz aNSC-
knüpft. In dessen Kapelle hatte die wieder gegründete katholische Gemeinde Sanz
Begınn Gottesdienst gehalten!*. Diese Bezuge in die Esslinger Geschichte machen deut-
lıch, dass sıch die Katholiken 1n einer historischen Kontinuität und eıner Tradıition —

hen, die VOT 1806, Ja VOT die Retormation zurückreichte. iıne solche Bekräftigung der
eigenen Wurzeln stärkte das Bewusstseın, Teil der langen Geschichte Esslingens se1ın
un:! nıcht 1Ur eıne Nachgeburt. Damıt sollte auch der VO eigenen Klerus diagnost1-
zierte »Diasporakomplex« überwunden werden‘!®. eıtere Belege hierfür siınd die
öffentliche Fronleichnamsprozession 1n Esslingen se1t der Retormation 1MmM Jahr 194 /
un:! die Erhebung VO St Paul d unster 1968 4aUus Anlass des 700-Jjährigen Weiheju-
bıläums!®. DDas Cu«C katholische Selbstbewusstsein kommt auch 1ın der Benennung 7Z7wWwe1l-

Urkunde über die Errichtung der ständıgen Kath Stadtpfarrverwesereı Marıa, Hılte der Chriıs-
ten 1n Esslingen-Mettingen, August 1957 DAR Esslingen St Paul, Nr.

Urkunde über die Errichtung der Katholischen Stadtpfarrei St. Augustinus 1n Esslingen-
Zollberg, Aprıil 1962 DAR Esslingen St. Paul, Nr.
11 Vgl 700 Jahre St Paulskirche Esslıngen, hg der Kath Kirchengemeinde St Paul,
Auffl., Esslingen 1989

Sanctus Augustinus. akandentent der Grundsteinlegung, Juli 1958, hg der Kath Kır-
chengemeinde Esslıngen, Stuttgart 1959 DAR Esslingen-Zollberg St Augustinus, Nr.

Münsterpfarramt Esslingen Rottenburg, August 1968 DAR Esslıngen St.
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April 1968 DAR Esslingen St Paul,; Nr.
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er Kırchen ach der (sottesmutter Marıa zn Ausdruck. 957 öffnete 1n Mettingen
»Marıa, Hılte der Christen« ıhre Pforten, auch in Anknüpfung das alte Marıenpatro-
zınıum Ort!/ In Berkheim wurde Zzwe!l Jahre spater »5S5t Marıa, Schmerzhafte Mut-
« eingeweıht und damıiıt eiıne Trösterin für die leidvollen Eriınnerungen der Vertriebe-
1E  —$ die Heımat und ıhre Frömmigkeıt gefunden!®. Schmerzend War m: Teıl auch
die Ablehnung, die die Neuankömmlinge durch manche Alteingesessenen erfuhren. Das
Ptarramt St Paul berichtete 1950 VO Fällen regelrechter Feindschaft ım Zusammenle-
ben 101078 Einheimischen und Vertriebenen‘?. Oberbürgermeıister Frıtz Landenberger, der
den Zuzug der Vertriebenen als eine zwwahre Springflut bezeichnete, stellte ebentalls eıne
teindliche Stımmung dıe Flüchtlinge test, die auch kontessionelle Gründe habe?2°9.
egen die Ansiedlung eines katholischen Seelsorgers 1n Mettingen EtTW. vab 65 deutli-
chen Widerstand AUS evangelischen Kreisen*!. Mıt der Verbesserung der Wohnsituation
ließen aber diese Spannungen merklich nach?22 Mıtte der 1950er Jahre konnten dann

katholische Messteiern in evangelischen Kırchen gehalten werden, etwa 1in St
Bernhardt und in Zell2

WEeI1 weıtere eu«C Patrozinıen nahmen auf die aktuelle sozıale Sıtuation eZug. In
Hohenkreuz sollte die CUu«cC katholische Kirche 1957 zunächst in Anlehnung den
Ortsnamen »Heıilig-Kreuz-Kirche« heißen, wurde annn aber, nachdem die CUu«C CVA

gelische Kırche diesen Titel erhielt, dem Joseph« gewelht. Dies W ar nıcht L1UTr der
Tatsache geschuldet, 4ass die Muttergemeinde St Paul 1n den Kriegsjahren den Jo-
seph besonders Schutz angerufen hatte. Hervorgehoben wurde, 4SS die W.ahl des
Patrons der Arbeiter In dem ayeıten Industriegebiet VÜon Esslingen schr passend aydre*t.
uch die »Heıliıge Elısabeth«, auftf S1e wurde 1966 die Kirche in der Pliensauvorstadt DE
weıht, repräsentiert die sozıale Dımension un zugleich das Schicksal der Heımatver-
triebenen. Denn »auch S1e MUSSTieEe iın Umgebung, Zuerst autf der Wartburg, dann 1in
Marburg, heimiısch werden und entdeckte ach dem Tod ihres Mannes 1mM Dienst den
Armen und Pflegebedürftigen ıhre eigentliche Berufung « SO 1St in diesen Patrozınıen
nıcht LL1UT die Vorgeschichte der Katholiken in Esslingen prasent, sondern auch ıhre K S
benssituation 1n der Nachkriegszeıt, epragt VO schmerzhaftem Heimatverlust, hartem
Neuautbau und Streben ach Integration. Dıie Jüngste der Esslinger Stadtpfarreien, Zell,
spiegelt eın anderes Motıv wieder. Die 1967 vollendete Kırche Ist; wI1e übrigens auch die
1958 VO Esslingen A4US gebaute Kırche in Nellingen, der »Heıligsten Dreifaltigkeit« BC-

Jahre Katholische Kırche St. Marıa Hıiılfe der Christen Esslingen-Mettingen, s  „
hg. der Kath Kirchengemeinde St Marıa, Esslingen ZUU2;

NAGEL, Bauen (wıe Anm 8),
Pfarrvisitation 1950 (wıe Anm. 7/)

STRÜBER, Neubeginn, 1: Von Weımar bis Bonn. Begleitband ZUrTr Ausstellung »Esslingen
949, VO  5 Weımar bıs Bonn«, hg. der Stadt Esslıngen, Esslıngen 1991 41 1—413

21 Dienststelle Stuttgart Rottenburg, September 1947 DAR Esslingen St.
Paul,; Nr.

Pfarrvisitation 1956 (wıe Anm. 15)
In St Bernhardt ab 1954, vgl Festschriuft ZU gemeınsamen Jubiläum der drei Esslinger Kır-

chengemeinden St. Bernhardt (1382—-1982), Hohenkreuz (1957-1 982), St Josef (1957-1 982), hg
der Ev. Kırchengemeinde Sankt Bernhardt, Esslıngen, 1982, 45; 1n Zell ab 1955 vgl Festschrift
ZU 20-jährigen Kırchenjubiläum Dreıitfaltigkeit Zell, hg. &P der ath. Kirchengemeinde Zell, Zell
1987,

Stadtpfarramt Esslingen Rottenburg, Junı 1956 DAR Essliıngen-Hohenkreuz,
Nr

Alois KECK, St Elısabeth Esslingen. Kırchenführer, üunchen 1991
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weıht?®. Der Verzicht auf einen Heıiligen als Patron un die Konzentratıion auf die
Irınıtät dürten als posıtıve Reaktiıon auf das evangelische Umtfteld gesehen werden. Denn
be1 allem Bedürfnis, alte, Z Teil verschüttete Wurzeln anzuknüpten und sıch in
einer protestantisch gepragten Regıion seiıner katholischen Identität versichern, na-
herten sıch die Kontessionen 1in diesen Jahren doch mehr und mehr Eın Beleg dafür
1St die gemeinsame Nutzung der Lukaskirche 1in Weıl, 1963 als evangelısches Gotteshaus
vollendet. Seıit 1971 finden dort auch katholische Gottesdienste ast schon selbst-
verständlich schien da, 4SS während der Renovıerung VO St Paul (1992-1994) die
katholische Gemeinde Gastfreundschaft in der benachbarten evangelischen Frauenkir-
che ZeNOSS“'.

Kırchenbau steingewordene Theologıe 1MmM Wandel

In den katholischen Kirchen dokumentiert sıch ein innerer Umbruch 1mM Katholi-
Z1Smus. Zu Beginn der Esslinger Neubauten stehen mıiıt der Albertuskirche in Oberess-
lıngen 1950 und der Marienkirche in Mettingen 1952 och Kinder des Hıstorısmus, gC-
halten 1mM neuromanischen Stil, auch 1€es Ausdruck VO  ; Traditionsbewusstseıin. Die
Gemeıinden, die diese Kırchen mMiıt großer Opferbereitschaft errichtet hatten, da-
mıt endgültig in den Esslinger Stadtteilen angekommen, sesshaft und sıchtbar geworden.
Dıiıe 1U folgenden Neubauten repräsentieren allerdings einen modernen Stil Die me1ls-
ten VO ihnen, nämlich fünf, wurden VO Stuttgarter Architekt Hans eorg Reuter
entworten. Modern iınsbesondere die verwendeten Materı1alıen, zunehmend Be-
LO  5 [)ass dieser wen1g feine Baustoff auch eiınes Gotteshauses würdı1g IS wurde beım
Bau auf dem Zollberg mıiıt einem Zıtat des Augustinus begründet, wonach CT sıch
heber hölzerne Kelche un goldene Priester als goldene Kelche und hölzerne Priester
wünsche?2?. Die Funktionalıtät Lrat also gegenüber dem Repräsentatıven 1n den Vorder-
grund. Allerdings MUSSTE die Zollberger Kırche eidvoll erfahren, 4ass Beton, das olz
in der augustinischen Metapher, laängst nıcht haltbar 1st W1€ old oder Sandstein.
Kaum fert1ig, MUSSTIeEe St Augustinus schon wieder renovIıert werden. Freilich lıeben
auch die ersten modernen Kirchen zunächst och Wegekirchen, also eın länglicher Bau
miıt dem Raum für die Gemeinde un davon deutlich abgesetzt der Altarraum. So sollte
die Erhabenheıit des Messopfters VOT ugen yeführt werden, die Irennung VO oben und
unten, das Gegenüber VO  . Heiligem un! Weltlichem??. ach dieser Theologie wurde in
Berkheim 1954, St Joseph 1957, 1in Nellingen und im Kirchlein ın Sırnau 958 gebaut.
Abgewichen VO  > diesem Schema wurde erstmals auf dem Zollberg. We1 winkelförmig
angeordnete Sıtzblöcke lassen in der 958% fertiggestellten Augustinuskirche schon den
Eindruck eines Halbrundes erahnen*®. Aus der Wegekirche wırd die Zentralkirche. Das
Bauprogramm brachte Pfarrer Josef Hırsch auf den Punkt Den Altar ın dıe Mıtte stel-
len. Die aktıve Teilnahme aller Gottesdienst befördern. Die Irennung Vn Priester

Urkunde über die Erfichrung der Katholischen Ptarrei ZUr Allerheiligsten Dreitaltigkeit 1n
Nellingen aut den Fildern, 21 Marz 1961 DAR Esslıingen St. Paul,; Nr.

unster St. Pau! Esslıngen Neckar Innenrenoviıerung 1992—1994, hg der Kath Kır-
chengemeinde St. Paul,; Esslingen 1994

Sanctus Augustinus (wıe Anm 2}
Joachim KÖHLER/Wolfgang URBAN, Die Kirche 1n der 1O0zese Rottenburg-Stuttgart VO der

Christianisierung bis ın die Gegenwart, Bd VI., Autbruch 1in iıne 1NECUEC Zeıt, 0.)] [1993]
Moderne Kirche auf dem Zollberg, 1n Stuttgarter Nachrichten, Aprıl 1959
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un Gemeinde aufheben und Gleichberechtigung herstellen?!. Damıt wurde ın St Augus-
t1NUS vVOrwesSsCHOMIMM$MMEN, W as erst tfünf Jahre spater das Zweıte Vatikanısche Konzıl be-
schloss, iıne Liturgiereform, die den Mahlgedanken gegenüber dem Opfergedanken
stärkte und die tejernde Gemeinde autwertete. Völlig durchdrungen VO diesem 'u-
erten Liturgieverständnıis 1st die dem unmittelbaren Eindruck des Konzıils errich-
tete, 1966 geweihte Kirche St Elisabeth, aber auch die kleinere Filialkirche St Katharına
1n Sulzgries VO  3 196952 Eın Beispiel tür ine nachträgliche Anpassung dieses Uu€
Verständnis 1St der Jüngste Umbau der Kırche St Josef VO 2004 Insgesamt 1st der Ess-
lınger katholische Kirchenbau also eın deutliches Zeugn1s für die innere Wandlung des
Katholizismus, für Offnung F: modernen Welt, Retorm der Liturgıie, Betonung des
Gemeinschattscharakters und Ofttenheit für die Okumene. We1 Kräfte haben dies VOI-

angebracht, die Heimatvertriebenen selbst, die die Kırche in Bewegung brachten und die
als Laı1en auf rund iıhres CI OTINECIIN Eınsatzes für den Autbau der Gemeinde eın
Selbstverständnis entwickelten, un:! die evangelıschen Nachbarn, VO denen viele Vor-
stellungen übernommen wurden, W as wıederum die Annäherung der Konfessionen
deutlich erleichterte.

31 Sanctus Augustinus (wıe Anm. #2)
3° Urkunde über die Errichtung der Kath Stadtpfarrei St. Flisabeth 1n Esslıngen-
Pliensausvorstadt, Februar 1968 DAR Esslingen St Paul, Nr.


